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Am dritten Tag

Der Frühling naht, es sprießt und grünt überall. Wir alle freuen uns und 
leben auf. Wir assoziieren mit dem Erwachen der Natur neues Leben. 
Zum einen, weil es unser Lebensgrundgefühl berührt, zum andern, weil 
Pflanzen und Bäume den gekreuzigten und auferstandenen Christus ver-
kündigen.
Lesen wir 1. Mose 1, 11-13: „Und Gott sprach: Die Erde lasse Gras 
hervorsprossen, Kraut, das Samen hervorbringt, Fruchtbäume, die auf 
der Erde Früchte tragen nach ihrer Art, in denen ihr Same ist! Und es 
geschah so. Und die Erde brachte Gras hervor, Kraut, das Samen her-
vorbringt nach seiner Art, und Bäume, die Früchte tragen, in denen ihr 
Same ist nach ihrer Art. Und Gott sah, dass es gut war. Und es wurde 
Abend, und es wurde Morgen: ein dritter Tag.“
Das erste, das Gott an Lebendem hervorbrachte, waren Pflanzen und 
Bäume, die Samen und Früchte trugen. Jesus selbst verglich sich in sei-
ner immer bilderreichen Sprache mit einer samentragenden Pflanze, als 
er seinen Jüngern andeuten wollte, dass er leiden und sterben würde. 
Johannes 12, 24: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, wenn das Weizen-
korn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein, wenn es aber er-
stirbt, bringt es viel Frucht.“
Erstaunlich, dass die Voraussetzungen für diesen Vergleich am dritten 
Schöpfungstag gelegt wurden, eben an jenem Tag, an dem Gott samen-
tragende Pflanzen erschuf, also auch den Weizen. Erstaunlich, dass an 
diesem dritten Tag, an dem das Leben erschaffen wurde, zugleich auch 
der Tod erstand. Denn ein jeder Pflanzensame ist zum Sterben bestimmt. 
Geheimnisvoll, wie also der Schöpfungsbericht vom dritten Tag einen 
prophetischen Vorschatten auf das Leben Jesu wirft, auf sein Leiden und 
Sterben, aber auch auf seine Auferstehung. Denn schließlich ist Jesus 
am dritten Tag auferstanden.
Und die Bäume? Stehen die auch in Verbindung mit dem Leben Jesu? 
Ganz gewiss. Baum heißt auf althebräisch „etz“ und ist sprachlich ver-
wandt mit dem arabischen „atzah“. Beides meint von der Sprachwurzel 
her: hart bzw. fest sein. Im Aramäischen heißt Baum „ilan“ bzw. „ul“ 
und bedeutet von der Wortherkunft ebenfalls „der Harte“, „der Führer“, 
„der Erstling.“
Das ist schon interessant! Denn Lukas bezeugt über Jesus: (9, 51): „Es 
geschah aber, als sich die Tage seiner Aufnahme erfüllten, da richtete er 
sein Angesicht fest darauf, nach Jerusalem zu gehen.“ Jesus machte also 
sein Angesicht „hart“, das heißt, er ging entschlossen nach Jerusalem in 
Erwartung seiner Leiden und des Kreuzestodes. Und wurde nicht das 
Holz des Kreuzes aus einem Baum geschlagen? Außerdem schreibt Pau-
lus im 1. Korinther 15, 20: „Nun aber ist Christus auferweckt von den 
Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.“
So finden wir also schon auf der ersten Seite der Bibel versteckte aber 
sehr konkrete Hinweise auf den Kern des Evangeliums: Christus, der 

Frühjahrsputz in und an der FESW 
Gemeinschaft mit anderen Eltern aus meiner Klas-
se und der FESW sowie sich nützlich zu machen 
– das alles soll unser gemeinsamer Putzeinsatz mit 
der Unterstützung vieler am 19. April 2024 ermög-
lichen. Gemeinsam wollen wir die Klassenräume, 
den Hortbereich sowie das Außengelände und den 
Schulgarten wieder auf Vordermann bringen... 
Gerne dürfen Ihre Kinder am Putztag im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten mithelfen. Die Aufsichts-
pflicht für die Kinder liegt während dieser Veran-
staltung in Elternhand, da unsere Mitarbeiter und 
Vereinsmitglieder den Einsatz ebenfalls tatkräftig 
unterstützen. Gegen 18.30 Uhr wollen wir mit ei-
nem selbst hergestellten Imbiss den erfolgreichen 
Einsatz ausklingen lassen und uns auf diese Weise 
als Trägerverein bei Ihnen bedanken. Wir freuen 
uns auf Ihr Kommen!

Andacht mit Henry

das Leben selbst ist, ging freiwillig in den Tod, aus 
festem Herzen, das heißt in ganzer Entschiedenheit 
für uns Menschen, um uns zu erlösen, und ist als Ers-
ter überhaupt von Gott aus den Toten zurück ins Le-
ben gerufen worden. Und das am dritten Tag.
Wer diesem gekreuzigten und auferstandenen Chris-
tus glaubt, der erfährt Vergebung, dessen Leben er-
grünt; er freut sich und lebt auf.
In diesem Sinne Ihnen Allen    
frohe und gesegnete Ostern!           Christoph Hobrack
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ja vielleicht sogar lächerlich wirken. 
Aber das, was Gott versprochen hat, wird 
geschehen. Auf diesem Wege danken wir 
der Firma Söhnlein Druck & Grafik, die 

uns nun schon viele, 
viele Jahre zuverlässig 
und fachlich kompe-
tent unterstützt sowie 
absolut termingetreu 
den Schulboten produ-
ziert, Danke!  

Thomas Schmidt 

Mein Name ist Amina 
Wagner. Ich bin dank-
bar, dass ich als junger 
Mensch von der Gna-
de Gottes erfuhr und 
durch Jesus Christus 
frei von meinen Sün-

den wurde. Nun lebe ich in einer persön-
lichen Beziehung zu Gott. Mein Leben 
hat Sinn und Gott hat einen Plan mit mir. 
Ein Bibelvers, der mich begleitet, steht 
in Epheser 2, 10.: „Denn wir sind sein 
Werk, geschaffen in Christus Jesus zu 
guten Werken, die Gott zuvor bereitet 
hat, damit wir in ihnen wandeln sollen.“
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Elektro-Meißner GmbH
Naumburger Straße 4a

06667 Goseck/OT Markröhlitz
Telefon: 0 34 43 - 23 02 30

Fax: 0 34 43 - 33 35 53
info@meissner-markroehlitz.de
www.meissner-markroehlitz.de

• Grabmale
      Ausführung sämtlicher
• Natursteinarbeiten

• Fensterbänke
   Treppenanlagen
    Restaurierung u.v.m.

Ihr Handwerksmeisterbetrieb 
2 x in Weißenfels:
Grabmale/Büro
Am Sausenhölzchen 13
(gegenüber Friedhof)
Telefon (0 34 43) 30 52 17

Natursteinbetrieb
Max-Planck-Straße 11
Tel. (0 34 43) 33 45 80
www.klossundkittler.de

Im Rahmen meines 
Freiwilligen Sozi-
alen Jahres an die-
ser Schule freue ich 
mich, mich vorzu-
stellen. Mein Name 
ist Clara Peters, ich 
bin 18 Jahre alt und 

mein Herz schlägt besonders für Kinder.
Mit Hingabe setze ich mich dafür ein, 
unseren jungen Menschen nicht nur im 
Unterricht bei Schulaufgaben zu helfen, 
sondern ihnen auch einen Weg mit Gott 
aufzuzeigen. Mein Engagement im FSJ 
ist geprägt von der Überzeugung, dass 
eine liebevolle Begleitung in der Ent-
wicklung der Kinder entscheidend ist. 
Ich freue mich darauf, in den kommen-
den Monaten des FSJ einen gemeinsa-

Mein Name ist Kevin 
Hehmann und bin 39 
Jahre alt.
Ich bin verheiratet 
und habe 4 Kinder, 
eine Tochter und 
3 Söhne. Ich bin 
glücklicher Familien-
mensch und lese sehr gerne. Seit dem 1. 
Januar bin ich neu im Team und arbeite 
als Erzieher im Hort „Kindertreff“ und 
übernehme dort die Stelle der stellver-
tretenden Leitung. Ich freue mich auf 
unsere Zusammenarbeit.

Gebet: 
„Glaube ist beten mit Blick auf Gott, 
nicht auf die Probleme“. 
Vater, du siehst alles, was uns bewegt …
•	 Dinge,	 die	 uns	 traurig	 machen:	 der	

Weggang von Schülern und Verände-
rungen im Personal,

•	 aber	auch	Sachen,		 	
worüber	wir	uns	freuen:

 neue Kollegen und Mitarbeiter  
in unseren Teams …

 schöne Unterrichtsstunden   
und Exkursionen, gelungene Ferien.

Wir bitten dich für unsere Schülerinnen 
und Schüler sowie ihre Elternhäuser um 
deinen Schutz und Bewahrung.
Amen

Seit nunmehr 1998 berichtet der Schul-
träger über die aktuellen Entwicklungen 
in Schule und Hort, teilt Freuden und Sor-
gen und schafft angemessen Transparenz. 
Viele tausend Exemplare wurden über 
die Jahre hergestellt, mittlerweile geht 
der Trend Richtung Onlineformat. Wer 
freut sich nicht als Ehemaliger, ein Bild 
aus seiner Grundschulzeit im Schulboten 
zu entdecken und sich an die FESW, die 
Lehrkräfte und Mitschüler zu erinnern? 
Wie klein hat damals alles begonnen 

und wie aufwendig war die Gestaltung, 
der Satz sowie die Herstellung der ers-
ten Schulboten, nicht zu vergleichen mit 
heute!! In der Bibel gibt es einen Vers 
(Sacharja 4;10), der mich 
daran erinnert: „Wer im-
mer den Tag des gerings-
ten Anfangs verachtet hat, 
wird doch mit Freuden den 
Schlussstein sehen“. Mit 
anderen Worten: Was ge-
schieht, mag unbedeutend, 
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Liebe Leser,
haben Sie schon einmal über das Wort 
„Willkommen“ nachgedacht? Ursprüng-
lich kommt es vom mittelhochdeutschen 
willekomen. Wenn man dieses Wort in 
seine Bestandteile zerlegt, bleiben zwei 
Worte übrig: Wille bzw. wollen und 
kommen. Wenn 
man also jeman-
den willkom-
men heißt, dann 
sagt man ihm: 
Ich will, dass du 
kommst. Oder: 
Es ist gut, dass 
du hier bist.
Willkommen ist 
also ein Wort 
der Freude und 
der Bestätigung. 
In diesem Sinne 
freuen wir uns 
sehr, dass wir 
zu Beginn des 
Schuljahres 41 
Schüler in unseren ersten Klassen und 
vier neue Mitarbeiter begrüßen durften. 
Euch allen ein herzliches Willkommen! 
Es ist schön, dass ihr hier seid!
Wenn man über das Wort „Willkom-
men“ nachdenkt, dann fällt einem dieser 
Tage sofort noch ein Wort ein: Willkom-
menskultur. Hier haben wir sicherlich 

zuerst die Flüchtlinge vor Augen, die zu 
uns kommen. Wenn man es genau be-
denkt, dann beginnt in wenigen Wochen 
in unserem Land  aber noch eine ganz 
andere Willkommenskultur. Ich meine 
den Advent. Der Advent ist eine Zeit, in 
der sich viele Menschen ganz bewusst 

Wandertag der Klasse 4a: Raus aus der Schule und hinein in den Wald … Unterricht hautnah 
– sehen, fühlen, erleben – ein großes Dankeschön an den Förster Herrn Deubel und seinen 
treuen Begleiter.

auf die Geburt Jesu vorbereiten, die wir 
an Weihnachten feiern. Ursprünglich 
war das eine Zeit der Besinnung und 
des Fastens. Heute ist der Advent bei 
uns oft vollgepackt mit Weihnachtsfei-
ern, Geschenke kaufen und Weihnachts-
marktbesuchen. Worum es eigentlich 
geht, kommt bei vielen gar nicht mehr 

an. Gott wird Mensch und kaum jemand 
will ihn haben. Allerdings ist das nichts 
Neues. In der Bibel können wir lesen:
Er kam in das Seine, und die Seinen nah-
men ihn nicht an. (Joh. 1,11)
Wie halten Sie es mit Jesus? Darf er zu 
Ihnen kommen? Ist er Ihnen willkom-

men?
Ich denke, die vor 
uns liegende Ad-
ventszeit  ist eine 
gute Möglichkeit, 
darüber nachzusin-
nen, wie wir zu Je-
sus stehen und was 
es für uns bedeutet, 
ihn in unserem Le-
ben willkommen zu 
heißen.
Und schon jetzt dür-
fen wir wissen, dass 
damit auch eine 
wunderbare Verhei-
ßung verbunden ist:
 

So viele ihn aber aufnahmen, denen gab 
er das Recht, Kinder Gottes zu werden. 
(Joh. 1,12)
 
Eine gute Zeit wünscht
 
Gunnar Ollrog
Mitglied des Schulträgervereins der FESW

Gebet
Herr, wir loben dich für deine Treue und 
deine Güte.
Mit einem staunenden und dankbaren 
Herzen schauen wir auf unsere 41 Erst-
klässler und ihre Familien.
Danke auch für die Schülerinnen und 
Schüler der 2. bis 4. Klassen, die wir nun 
schon eine Weile begleiten dürfen.
Danke für alle Bewahrung in den Sommer-
ferien und in den ersten Schulwochen.
Segne alle geplanten Aktivitäten, Le-
senächte, Feste, Chorauftritte, den Unter-
richt und den Hortalltag.
Danke, dass du unser bester Freund bist.

Amen

FREIE
EVANGELISCHE
SCHULE WEISSENFELSSchulbote
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die EM in Frankreich stand bevor. 
Wer wird Europameister? Das war die 
große Frage. In den Qualifikations-
spielen musste schon manche Mann-
schaft gehen. Dann war es soweit, 
die EM begann, und dasselbe Prinzip 
ging weiter. Aus jeder Gruppe wurden 
Mannschaften herausgeworfen, bis 
sich zuletzt die zwei besten gegen-
überstanden. Diesmal Frankreich - 
Portugal. Wer hätte das gedacht, dass 
die französische Nationalelf auch ver-
lieren würde.

Und jetzt einen Blick in das Neue Tes-
tament der Bibel, in das Evangelium 
nach Matthäus Kapitel 9, Vers 36: 
,,Als Jesus die Scharen von Menschen 
sah, ergriff Ihn tiefes Mitgefühl, denn 
sie waren erschöpft und hilflos wie 
Schafe, die keinen Hirten haben. Da 
sagt er zu seinen Männern: Die Ernte 
ist groß, doch es sind nur wenige Ar-
beiter da. Bittet deshalb den Herrn der 
Ernte, dass er Arbei-
ter auf sein Erntefeld 
aussendet.“
,,Aussendet“ heißt im 
griechischen Grund-
text ,,ekballo“; ,,ek“ 
bedeutet ,,aus“ und 

,,ballo“ bedeutet ,,senden“ oder ,,wer-
fen“, also etwas mit Wucht tun. Wir 
vom Trägerverein der FESW sehen 
diese Schule auch als Gottes Ernte-
feld. Nicht wir finden Lehrkräfte oder 
Horterzieher als Mitarbeiter, sondern 
Gott, der HERR der Ernte, schickt uns 
Leute herbei. ,,Die Ernte ist groß …“. 
Überall im sozialen Bereich werden 
helfende Hände gebraucht. Deutsch-
landweit suchen christliche Schulen 
nach gläubigen Lehrkräften …, ,,doch 
es sind nur wenige Arbeiter da. Bittet 

deshalb den HERRN der Ernte …“. 
Wie oft haben wir Gott in den Oh-
ren gelegen, ob persönlich oder ge-
meinsam – wochen- und monatelang 
…,  dass ER Arbeiter(innen) auf sein 
Erntefeld sendet. Und wir durften es 
erfahren! ER hat unsere Gebete gehört 
und erhört. ER hat uns jemanden nach 
Weißenfels gesendet, und auch für 
den Hort hat ER doppelt gesorgt, wel-

… modern und offen(herzig), aber auch fröh-
lich und lebensbejahend, das ist der Auftrag 
an uns FESW-Mitarbeiter, wenn wir uns der 
Ausbildung und Wertevermittlung der jun-
gen Generation verantwortungsvoll stellen 
wollen. Wie Sie dem neuen Schulboten ent-
nehmen können, kommen wir nach den Som-
merferien mit einem erfrischenden Layout 
und einem überarbeiteten Design daher. 25 
Jahre Schulverein und fast 20 Jahre Schul-
betrieb an der FESW waren Anlass im Team, 
den Wandel der Zeiten zu diskutieren. So hat 
alles seine Zeit, eben auch unser bisheriges 
Logo. Auf einem Seminar für Öffentlich-
keitsarbeit in Chemnitz war Egmond Prill 
vom ERF einer der Impulsgeber, das bishe-
rige Logo der FESW zu renovieren bzw. neu 
zu gestalten. Das neue Design symbolisiert 
sowohl Aufbruch als auch konservative Ver-
bundenheit zu unserer Heimat. Hier ist der 
Ort, wo die FESW in dieser schnelllebigen 
Zeit gebraucht wird. Das Fischsymbol war in 
den Jahren, als die Christen unter der Verfol-
gung durch die römischen Kaiser litten, das 
Erkennungssymbol im Untergrund. Heute 
sieht man manchmal dieses Zeichen als Auf-
kleber an Autos. Als Christen schwimmen 
wir meistens gegen den Strom und dürfen 
dennoch wissen, dass uns der Glaube an 
Christus wie ein Felsen trägt. Die Farbe „rot“ 
symbolisiert die Liebe Gottes zu uns ver-
lorenen Menschen, steht aber auch für das 
Erlösungswerk Christi, „gelb“ steht für die 
Freude im HERRN und „grün“ für die Gnade 
Gottes und der daraus resultierenden Hoff-
nung. Insgesamt betrachtet, zeigt es unser 
großes Vertrauen zu dem Einen Gott, den wir 
in der Bibel als barmherzigen himmlischen 
Vater kennenlernen dürfen. Er hat die FESW 
in all den Jahren hindurch getragen!
In diesem Sinne freuen wir uns auf eine wei-
tere konstruktive und kreative Zusammenar-
beit!
 In herzlicher Verbundenheit, 
 das Team der FESW

Neues Logo der FESW …
ekballo! – Eckball? Nein!
Liebe Eltern, liebe Freunde,

Weitergehende Informationen aus
Schule und Hort finden Sie unter:

www.fesw.de
App runter laden, QR-Code abfotografieren
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men Weg mit den Kindern zu gehen, der 
nicht nur den Kopf, sondern auch das 
Herz berührt.

Viel Freude haben unserer Schüler 
der Klassenstufe 3 beim 
Schwimmunterricht in Leuna.



Der Schulträger möchte Sie, liebe El-
tern und Familienangehörigen, (siehe 
Extrabeilage), Euch, liebe Ehemalige 
sowie alle Förderer der FESW zum 
Sponsorenlauf am 03.05.2024, ab 
16.00 Uhr auf dem Sportplatz des SV 
Burgwerben einladen. Es ist Teil des 
Fundraisingprojekts zur Refinanzierung 
der Herstellungskosten eines neuen 
Fallschutzes an der Boulderwand und 
der Generalsanierung des Bolzplatzes 
(Haus 2). Damit der Sponsorenlauf auf 
einem ansprechenden Niveau durchge-
führt werden kann, möchte der Schul-
träger diesen Anlass nutzen, um ein ver-
bindendes Familienevent zu initiieren.
In den beiden letzten Jahren nach Co-
rona hat das soziale Miteinander in un-
serer Gesellschaft, respektive auch an 
der FESW, gelitten. Die Begegnungen 
beim Sponsorenlauf sowie die Teilnah-
me am Lauf sollen soziale Kompeten-

zen auffrischen und weiterentwickeln. 
Sich persönlich für die Belange anderer 
einzubringen ist ein hoher sozialer Wert 
und unabdingbar für ein respektvol-
les und wertschätzendes Miteinander. 
Zudem wollen wir bei guter Verpfle-
gung auch zwei, drei Angebote für die 
Fans und inaktiven Besucher anbieten 
und somit das soziale Füreinander als 
Schulgemeinde in schwierigen Zeiten 
stärken. Die MZ (Presse), das BLK-TV 
sowie der regionale Internet-Radiosen-
der „Radio Saalewelle“, welche die Au-

ßenwirkung einer lebendigen Schulge-
meinde in Burgwerben abbilden sollen, 
wurden angefragt, um unser Anliegen 
überregional bekannt zu machen. Des 
Weiteren werden wir das Projekt auf 
PayPal bewerben, um zusätzliche Gel-
der einzuwerben. Nach den Osterferien 
werden wir Ihnen per SchoolFox kon-
kretere Anmeldeinformationen zusen-
den. Freunde, Geschäftspartner und 
Förderer können sich ab dem 02. April 
über unsere Website (www.fesw.de) an-
melden. 
Wir freuen uns sehr, mit Ihnen ge-
meinsam dieses Fundraisingprojekt 
durchzuführen und bitten um Ihre 
„Mund-zu-Mund-Werbung“ in Ihren 
Familien sowie im Freundeskreis. Vor-
ab ein herzliches Dankeschön für all 
Ihre Unterstützung sowie gesegnete  
Osterferien.

Thomas Schmidt (GF Schulträger)

03443 I 302592

Maler- und Tapezierarbeiten
Fußbodenverlegearbeiten

Fassadengestaltung I Vollwärmeschutz
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Abschlussprüfung 
Frau Peil
Voll auf das Ziel fokussiert konn-
te unsere Referendarin Frau Peil 
am 12.03.24 ihre Lehramtsprüfung 
als Grundschullehrerin absolvieren 
und erfolgreich bestehen. Mit gro-
ßer Erleichterung hat sie zur Freude 
aller das angestrebte Ziel souverän 
erreicht. Dankbar sind wir Gott für 
seine Gnade, möchten uns als Schul-
träger aber auch bei den engagierten 
Mentoren und allen Pädagogen vor 
Ort für die fachliche Begleitung be-
danken und freuen uns mit ihr! Ge-
nieß den Moment, denn nun stehen 
dir alle Türen für einen gesegneten 
Start ins Berufsleben offen. Herz-
lichst der Schulträger der FESW ...

Fundraisingprojekt: „Miteinander laufen – sich mit sozial engagieren – einander tragen“

Eine schöne Tradition setzt sich auch in 
diesem Jahr fort, 8 Firmen öffnen ihre 
Herzens-, Büro-, Fabriktüren und wir 
dürfen hineinschnuppern – ins echte Be-
rufsleben. Ein herzliches Dankeschön 
geht an alle Praxisbetreuer dieses Tages 
und die Firmenchefs, die den Besuch der 
Grundschüler ermöglichten:
Wir bedanken uns bei …
• Orthopädie-Schuhtechnik 
 Stefan Jäpel
• Tischlerei Rund ums Holz, Hrn. Meyer
• BCS Büro- und Computerservice Wei-

ßenfels, Herrn Lehmann
• Polizei Weißenfels, Herrn Kluge  

und Herrn Gräfe
• Spedition Bauer & Meyer, Hrn. Okon
• Söhnlein Druck und Grafik,  

Herrn Söhnlein

Berufetag am 15. März 2024
• WMW Weißenfelser 
 Metallwerkstätten, Hrn. Reinhardt  

und Hrn. Albrecht
• Integra Weißenfels GmbH,  Frau Jedzig
Die Schülerinnen und Schüler 
der Klasse 4a, 4b

Kinderandachten mitgestalten, 
z.B. die Geschichte während der Erzählung malen 

ohne den Stift abzusetzen.
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Freie Evangelische Schule Weißenfels & Hort „Kindertreff“:  Weinstraße 38, 06667 Weißen-
fels/OT Burgwerben, Tel.: 03443-441562, 
Im Schulboten informiert der Evangelische Schulverein Halle e.V. über die Freie Evangelische 
Schule Weißenfels (FESW) und den Hort „Kindertreff“. Auf Anfrage werden Sie gern in den 
Verteiler aufgenommen.
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Weihnachten

Ein cooles Lied „Es ist noch Platz in der 
Arche“ begleitete uns durch die Ferien-
woche und lud uns alle ein, in das Ret-
tungsboot Arche zu kommen. Natürlich 
brauchen wir heute nicht mehr wie Noah 
das riesige Boot … Wenn wir Jesus un-
ser Leben anvertrauen, sind wir für Zeit 
und Ewigkeit gerettet. Aber von Noah 
konnte man noch eine ganze Menge an-
dere Dinge lernen …

Warten und gehorchen --> Obwohl es 
einen Bauplan von Gott persönlich gab, 
dauerte es 100-120 Jahre, bis die Arche 
auf dem trockenen Land fertig war.
Warten und Gottes Handel erleben --> 
denn Gott schickte die Tiere zu Noah.
Vorfreude --> als das Wasser sank, die 
Taube das Blatt mit in die Arche brachte, 
die Tür wieder geöffnet werden konnte.
Ewigkeit --> Und dann raus in die Welt 

--> Gott schenkte Noah und seiner Fa-
milie die Erde neu und versprach, dass 
es nie wieder so eine Flut geben wird.
Als Zeichen/Versprechen setzte er den 
Regenbogen an den Himmel. Vielleicht 
erinnert er dich das nächste Mal an un-
sere Winterferien 2024. 
Den Lernvers aus Hebräer 11,7 hatten 
sich alle Kinder schnell gemerkt, denn 
Frau Wagner hatte wunderschöne Bilder 
als Erinnerungshilfe herausgesucht.
Noah glaubte Gott und befolgte gehor-
sam seine Anweisungen. Er baute ein 
großes Schiff, obwohl weit und breit kei-
ne Gefahr zu sehen war. Deshalb wurde 
er mit seiner ganzen Familie gerettet.
Durch seinen Glauben wurde der Un-
glaube der anderen Menschen erst rich-
tig deutlich. Und durch diesen Glauben 
fand Noah auch Gottes Anerkennung.
Auch am Nachmittag übten wir uns in 

den Disziplinen Noahs z.B. Warten, Vor-
freude beim Kristalle züchten oder Hin-
hören und Anweisungen befolgen beim 
Arche bauen – (kann an der Rezeption 
bewundert werden) auch die Besatzung 
der Arche Noah, seine Söhne und die 
dazugehörigen Frauen sowie viele Tiere 
haben wir aus Modelliermasse herge-
stellt und anschließend gebrannt.

Hortteam der FESW

Winterferien im Hort

In den Andachten ging es darum, dass 
Gott das Licht in unsere Welt gebracht 
hat. Jesus kam für jeden einzelnen auf 
diese Welt, um Licht in unser Leben und 
in unser Herz zu bringen. Und in der 
Weihnachtsgeschichte tat er das mit den 
unterschiedlichsten Personen, die wir 
dann vorgestellt haben.
Die Ferien im Hort waren sowohl ab-
wechslungsreich als auch ruhig. Die 
Kinder ließen ihrer Kreativität freien 
Lauf und hatten im Bauhaus an Ram-
pen, Hotels und Schiffen gearbeitet. Ihre 
Künste nahmen sie auch mit in den Be-
wegungsraum, wo täglich Höhlen gebaut 
und verbessert wurden. Weihnachtslieder 
verschönerten unsere Zeit ebenfalls. Mit 
Monopoly, Activity und dem bekannten 
Bohnenspiel waren die Kinder mit ein-
gebunden und hatten eine Menge Spaß. 
So konnte die Ferienzeit in Gemeinschaft 
und Leidenschaft verbracht werden.

Amina Wagner

d



Der Schulverein 
dankt allen in 
dieser Zeitung 
aufgeführten 
Firmen für die 

freundliche 
Unterstützung.


